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(Srfdjeitit je ®onner§tag§ uttb loftet per ©emefter gr. 6.—, per Qafjr gr. 12.

3>nferate 30 ©t§. per etnfpaltige (Monetjeile, bei größeren Aufträgen
entfprecßenben SHabatt.

invirij, bei» 2, 1920

Unbertrâfl(id)ïeit gebeifjt fein gcuer itn .§attö,
IUUU)vl)||)(Ull| • £>er eine btäft c$ an, ber anbete bläft eô attö.

Bau-ebroiiR.

©ßupoltjeUidje 33erotflU

guttgcit ber ©tabt Mrtd)
tourben am 27. 31uguft für
folgenbe 33auprojeîte, teit=

roeife unter 33ebinguttgen, er=

teilt : 1. g. ©urber für einen
Umbau ßappelergaffe 14, & 1; 2. ßürdjer grauem
oerein für alfotjolfreie SBirtfrfjaften für bie @rt)öhung
beë .giaufeê .fïircf)gaffe 14/Dberborfftrafje 36, 3. 1 ; 3. g.
33of}harbt=9Jtollet' für eine 91utorentife in 93erf.=9tr. 174/
Sllbiêftraffe 3. 2; 4. SlutomobilroerEe granj 31. ©. für
teitioeife ifurücffetjung ber ©infriebung 33abenerftra$e 313,
3- 3; 5. @. ßeüenberger ©ohne für eine 3tutoremife
33rauerfiraj3e 103, 3- 4 ; 6. ©. $efj & ®o. für eine

9(utoremife im £>ofgebäube gofefftrafje 55 unb einen

^enjinbehalter im £>ofe gofefftrafje 51, 3- 5; 7. 33au=

flenoffenfcfjaft 2Be|'tf)eim für ©infriebungen £eut()oIbftrafje
9ir. 10—19, 3. 6; 8. $. gurrer=9tol)r für eine 31uto=

*emife unb einen 33enjinbet)älter 33olfmarftraf}e 5, 3- 0;
9. 3. 9Uefer 33atijiger für eine ©infriebung ©olbauer*
ftra|e 22/24, 3. 6'; 10. 33i((enbaugefeüfd)aft für @in=

friebitttgett an ber ®orfftraffe, 3- 9; 11. 9JI. 33. $efu=
mann=®elaquté für eine Stützmauer ©otberftrafje 108,
3. 7; 12. 31. SJlejger für eine 31utoremife in 33erftü>e»

*ung§nununer 238' unb einen Umbau 33erfirf)erung§=
"utnmer 5/3ürichbergftraffe 13, 3- 13. ©ebr. fßfifter

für ein @infamilienhau§ ®lu§roeg 37, 3- 7 ; 14. $.
©grotot) für einen Umbau gloraftrafje 28, 3- 3.

©täbttfdje 33«ttlrebite in 3üri<h- 9Sê«=

banblungen be§ ©rofjen ©tabtratesS.) 33au ber ©ug
g a cl) ft raffe. ©eit ber Slufftellung be§ 93oranfdE)lage§
im gahre 1918 finb auf allen ©ebieten ftarfe 3Serteue=

rungett eingetreten. @§ ift ein 9tacf)tragsfrebit non
21,500 gr. auf ^Rechnung be§ 31ufferorbentIichen 93er=

lelfrS notroenbig, ber 00m ÜRat otjne ®i§fuffion beroilligt
toirb. ytf)nlicf) liegen bie 33ert)ältniffe bei ber 33erbrei
ternng ber ©tocîerftraffe, mo bie 3lbrechnung eine

9Ref)rau§gabe non etma 2500 gr. ergibt. ®iefe roirb
nach t'urjer Söeric£)terftattimg genehmigt. — 33au ber
Kuefer ft raffe. SlitdE) hier überfc^reiten bie 33autoften
gegenüber bem erhöhten 33oranfcl)lag runb 24,000 gr.,
Dérurfadf)t burdj bie 3lu§rict)tung non ïeuerungêjulagen,
@rf)öbung ber üülaterialpreife, ber guhrlöhne ufm. gn=
olge nermeljrter ©runbeigentütnerbeiträge oerminbern
ich bie 9Jtehrau§gaben auf 3565 gr. ©ie toerben eben*

aÜ§ genehmigt. — S3au bernerIüngerten3lurora
trafie. ®ie Soften betragen hier 60% mehr al§ nor=

gefehen mar. ®er 9lacl)trag§îrebit non 17,500 gr. roirb
beroilligt. — ©icl)erung§arbeiten über bem£un
nel ber rechtsufrigen 3ürid)feebahn. 33e!annt=

lid) erfolgte SJlitte gebruar 1918 über bem ®unnel auf
bent ^reitjplah ein ©traffeneinbrud). ®ie SBieberher»
ftellnngSarbeiten nerurfachten Soften im ©efamtbetrage
non 53,638 granlen. 9iad) langroierigen 33erhanblungen
einigten fich bie ©tabt 3ürich unb bie ©djroeijerifihen
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Erscheint je Donnerstags nnd kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« Ä. September 1VLO

« Bei Unverträglichkeit gedeiht kein Feuer im Haus.
<vbUsrl!ssstIltIs, Der eine bläst es an. der andere bläst es ans.

Sau-edroiiil.

5 Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Ziirich
wurden ain 27. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt : 1. F. Surber für einen

Umbau Kappelergasse 14, Z. 1; 2. Zürcher Frauen-
verein für alkoholfreie Wirtschaften für die Erhöhung
des Hauses Kirchgasfe 14/Oberdorfstraße 36, Z. 1 ; 3. I..
Boßhardt-Mollet für eine Autoremise in Vers.-Nr. 174/
Albisstraße Z. 2; 4. Automobilwerke Franz A.-G. für
teilweise Zurücksetzung der Einfriedung Badenerstraße 313,
Z 3; 5. E. Kellenberger Söhne für eine Autoremise
Brauerstraße 103, Z. 4; 6. G. Heß à Co. für eine

Autoremise im Hofgebäude Josefstraße 55 und einen
Benzinbehälter im Hofe Josesstraße 51, Z. 5; 7. Bau-
Genossenschaft Westheim für Einfriedungen Leutholdstraße
Nr. 10 -10, Z. 6; 8. I. Furrer-Rohr für eine Auto-
remise und einen Benzinbehälter Volkmarstraße 5, Z. 6;
tt- I. Rieser-Bänziger für eine Einfriedung Goldauer-
straße 22/24, Z. tt'z 10. Villenbaugesellschaft für Ein-
Ûiedungen an der Dorfstraße, Z. 6 z 11. M. V. Jesu-
Mann-Delaguis für eine Stützmauer Dolderstraße 108,
Z- 7 z 12. A. Mezger für eine Autoremise in Versiehe-

rungsnummer 238' und einen Umbau Versicherungs-
Nummer 5/Zünchbergstraße 13, Z. 7 z 13. Gebr. Pfister

für ein Einfamilienhaus Klusweg 37, Z. 7 z 14. H.
Sprowy für einen Umbau Florastraße 28, Z. 8.

Städtische Baukredite in Zürich. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Stadtrates.) Bau der Gug-
gachstraße. Seit der Aufstellung des Voranschlages
im Jahre 1918 sind auf allen Gebieten starke Verteue-

rungen eingetreten. Es ist ein Nachtragskredit von
21,500 Fr. auf Rechnung des Außerordentlichen Ver-
kehrs notwendig, der vom Rat ohne Diskussion bewilligt
wird. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei der Verbrei-
terung der Stockerstraße, wo die Abrechnung eine

Mehrausgabe von etwa 2500 Fr. ergibt. Diese wird
nach kurzer Berichterstattung genehmigt. — Bau der
Kueser straße. Auch hier überschreiten die Baukosten
gegenüber dem erhöhten Voranschlag rund 24,000 Fr.,
verursacht durch die Ausrichtung von Teuerungszulagen,
Erhöhung der Materialpreise, der Fuhrlöhne usw. In-
olge vermehrter Grundeigentümerbeiträge vermindern
ich die Mehrausgaben auf 3565 Fr. Sie werden eben-

alls genehmigt. — Bau derverlängertenAurora-
traße. Die Kosten betragen hier 60°/o mehr als vor-

gesehen war. Der Nachtragskredit von 17,500 Fr. wird
bewilligt. — Sicherungsarbeiten über dem Tun-
nel der rechtsufrigen Zürichseebahn. Bekannt-
lich erfolgte Mitte Februar 1918 über dem Tunnel auf
dem Kreuzplatz ein Straßeneinbruch. Die Wiederher-
stellungsarbeiten verursachten Kosten im Gesamtbetrage
von 53,638 Franken. Nach langwierigen Verhandlungen
einigten sich die Stadt Zürich und die Schweizerischen
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SunbeSbaßnen baßin, baß biefe einen Äoftenanteil non
42,039 Jr. unb bie ©tobt einen folcßett non 11,598 Jr.
übernehme. SfBie ber ©tabtrat ausführte, fonnte auf
gättirfjem SBege non ben SunbeSbaßnen nicijt meßt et*
reicßt werben; einen ißrozeß abet wollte bie ©tabt oer*
meiben. ©in ähnlicher ©traßeneinbrucß bereitet fid) auf
bent £>eimptaß übet bent ïunnel bet SecßtSufrigen
nor. ®ie Arbeiten für bie SBieberinftanbftellung finb
gegenwärtig nod) ittt ©ange. 2luf ©runb beS SBerf*

oertrageS finb bort bie Saufoften auf 59,400 Jr. ange*
fcßlagen, bie ju etwa oiet Jünftel ben SunbeSbaßnen
unb ju einem Jünftel ber ©tabt auferlegt werben. Sadj
einläßlicßer Darlegung ber SaubetailS burcß ben £Refe=

renten ftinnnte aucß ßier ber Sat ben Ärebiten für biefe

©idjerungSbauten ftillfcßweigenb ju, ebenfo einem 2lacß*
tragSfrébit non 10,935 Jr., in welcßet §öße bie Sau*
fumme für bie Sïorreîtion ber £>albenftraße über--

fdjritten worben mar. — ©rftetlung eineS begef)
baten ÄabelfanalS im ®raßtzug. |)ier ßanbelt
eS fid) urn bie ©eneßmigung ber bezüglichen ißläne, bie
bei ber Seßanblung beS ?ßrojefte§ für bie Umformer*
ftation im ®raßtzug bent ©roßen ©tabtrat nocß nicijt
oorlagen; bie Äoften betragen 80,000 Jr. ©eneßittigt.

ijßrof. -Sütfcße erftattet fobann Sericßt über bie ©in*
holung eineS ÜtacßtragSfrebiteS für bie ©rftellung
eines Sureau* unb SBerfftattgebäubeS in © i I § *

SDomlefcßg. ®ie erhöhten 2luSgaben für SJtaurer*,
©chloffer* unb ©laferarbeiten machten eine Überfcßrei*
tung beS SoranfcßlageS um S2,375 Jr. notwenbig. ®er
Sat gewährte beut ©tabtrat audj hier ohne SDiSfuffion
©ntlaftung.

Über Die Sautätigfeit in 2>üöenborf (3üricß) fchreibt
man beut „Sanbbote": 2)en 2lnfang machte bie jehn*
föpftge Saugenoffenfcßaft mit ihren zeßi ©infatnilien*
ßäuScßen, bie nun größtenteils auf ben 1. Dïtober be*

Ziehbar finb. ®anî bem Umftanbe, baß nicht alle in
einer Kolonie oereinigt, fonbern an brei ©nbett beS

©orfeS zerftreut finb, ift bie 9Jlöglicßfeit oorhattben, baß
mit ber $eit gleidj brei neue Quartiere entfteßen. ©er
2lnfang baztt ift bereits gemacht an ber 9teußauSgaffe,
wo 2lrcßiteft Sonalbi neben ben ©enoffenfcßaftShäuScßen
auf feilte Meinung nod) zmei ©reifamilienßäufer erftellt,
bie im Serein mit feiner eigenen ftattlidhen SiHa ein
Quartier bilben, baS bem ©orf z"* 3ierbe gereichen
wirb. Jn entgegengefeßter Sidjtung, im fogenannten
Jnbuftrieguartier, wo auch iwei ber erftgenannten jpäuS*
cßen ftehen, wirb ebenfalls fortwährenb gebaut, unb zwar
ift genannter Saumeifter gegenwärtig mit ber Sergröße*
rung ber Seberfabrif ©tuß befcßäftigt, bie fid) währenb
beS Krieges zu einer bebeutenben Jirma entwidelt hat.
©aSfelbe gilt oon ber benachbarten cßemifcßen Jabrif
Jlora, bie fozufagen täglich an 2luSbeßnung zunimmt,
unb bie nun, um bem ÜJlangel an SBoßngelegenßeit
fteuern zu tjetfen, eine größere SBoßnfolonie zu errichten
gebenït; biefer ©age wirb mit bem Sau non oorläußg
oier Käufern, entßaltenb fecßS SBoßmingeti, begonnen
werben. 2ln fcßönfter Sage ©übenborfS, bem mohtbe*
tannten Sinbenplaß, ift im Sauf beS ©ommerS ein |)auS
erftanben, baS als erfter prioater SacßfriegSbau eben*

falls ©rwähtiung oerbient; auf ben 1. Qftober gebent't
bafelbft bie feit 20 faßten in ©übenbotf etablierte Such*
bructerei ©dinger ihren ©tnzug zu halten.

$ur SBatfenljauSbaufrage in SÎUSnadjt am gimd)*
fee wirb berietet: ©urcß eine großherzige ©cßenfung
oon 150,000 Jr., an bie aber bie Sebtngung ber fo=

fortigen Inangriffnahme beS SBaifenßauSbaueS gefnüpft
war, würbe bte Angelegenheit aïtuell. ©anf biefer Ju*
wetlbung unb weiterer größerer ©cßenfungen war ber
2BaifenßauSbau*JonbS auf -430,000 Jr. angewacßfen.
©ine zur eingeßenben llnterfudjung ber Sjtgelegenheit

eingefeßte ßommiffioti l'am aber zu bem Sefultat, baß
baS ©ebäube allein, oßne Sauplaß, JufahrtSftraße unb

Sliöblierung, auf 750,000 Jr. zu ftehen tänte. (SUS

Sauplaß war ein Slreal an ber Slütnenb auSerfeßen.)
Atan ßätte alfo inbegriffen baS SetriebSîapital mit einer
runben Summe oon einer Stftiltion Jr. recßnen ntüffen.
®ie %rtnenpßege ftellte ficß baßer auf ben ©tanbpunît,
eS fei zurzeit oon einer 5luSfüßrung ber Saute Umgang
ZU neßmen. ®aburcß wäre nun allerbtngS bie ©djen*
ïung oon 150,000 Jr. hinfällig geworben. ®er ©penber
ßatte fid) jebocß bereit erl'lärt, aud) zu einem fpätern
ßeitpuntt bie gleidje ©untme zu biefettt Jwede zur Ser*
fügung zu ftellen. 2)er Eintrag ber 2lrmenpflege betr.

3umarteit mit bem Sau eines SöaifenßaufeS fatib bte

ungeteilte 3uftimmung ber ©emeinbeoerfaitimlititg.
Sürgerheint ©gg (3ûïiÂ))- Sürgergemeinbe @gg

bewilligte einen Setrag ooit 20,000 Jr. zum 3u>ede ber
Umbaute beS oon ber ©emeinbe anget'auften ©ieberfcßen
SauerngewerbeS in ein Sürgerßeint. Son bem Setrag
fotlen 4000 Jr. oerwenbet werben für eigentliche Um*
bauten, 4500 Jr. für 2Jtobiliaranfchaffungen unb ber
yteft als SetriebSîapital.

$>ie Siegenfdjaft Sachtcl*.^ulm ift mit Jnoentar
Zum greife oon 85,000 Jr. ber ©eftioit Sacßtel ©. 21. ©.,
beren 2Jlitglieber baS notwenbige Kapital zunt2luSbau
unb Setrieb in oerbanïenSwerter äßeife zufammengetegt
ßaben, zugefcßlagen worben.

Ucber Die ©rweiterungSbauten für Dtc äßaffer*
oerforgung in ScßwanDen (©laruS) wirb ben „©(arner
Staißr." berichtet:

2ln itnferer ^hbrantenerioeiteriingmitgtoei
neuen Seferbotratilagen im ©rüt wirb tücßtig
gearbeitet. SDie beiben zu etitftel)enben SeferboirS eut*
hatten je 400 Äubifmeter SBaffer; ba§ eine muß immer
für Jeuerlößhztufde bereit fein unb barf nie entleert
werben. Som Sefertmir ©rüt bis zum Sintßof unb
Zum ÜBeibclplaß Eommen weitere Söhren hinein.

®aS ganze SBerî muß 1921 fertig erftellt fein. ®ie
Swbelleititng, bie biSatihitt in bas Sühlteferboir gefüßrt
würbe, wirb bon nun an aud) in baS ©rüt geleitet.
®S fiilleti fomit bte ïobelleitung, bie üBeibrutiS* unb
bie SBagetirunSquelle biefe neuen SeferboirS. SeßteS

Jaljr finb für biefen 3'"^ öie brei - entfpredjenben
Quellen neu gefaßt worben. SlOfälligeS Ikfonoaffer
wirb in ben Süßt geleitet, ebenfo bie unterhalb ber
neuen Stnlage liegenbeti ©rüt* unb ©chererrunSqueKeti.
®aS Süßlmaffer unb bie 3ufingerleitung werben bor*
auSftd)tlidh für baS äußere ©runbquartier beftimmt.
©egenwärtig wirb in baS neue Sauquartier Süteli
hinauf baS SSafferneß gelegt.

$ie 2luSführutig biefer 9ïeferboirS ift ber Jirma
SSeftermanu, ©t. ©alleii, übertragen worben. ®ie
Dberaufftcßt ßat fperr ©eometer S- SBilb; eS wirb alfo
ade ©ernähr geboten, baß biefeS 2öer£ fehlerfrei auSge*
füßrt wirb. Unt bie Stnlagen rid)tig unb für alle 3»»
fünft auSnitßen zu foniten, muß unfere ©emeinbe barauf
bebaeßt fein, nod) tneßr Quellen faffen z« fönuen, ba*
mit ficß aud) bie Soften bort 180,000 Jr. richtig zahlen.

$ßol)n= unD ©efdjäftSbauten in Safel. 9Jîan feßreibt
ber „Sationat*3tg." : S)ie ßiefige Sautätigfeit erftredt
ficß ZbïÂeû folgenbe Neubauten: 2ln ber ©glifee*
ftraße îotnmen oon zwölf ©infamilienhäufern bie leßten
aeßt zur S)acßeinbedung. — Ant ©cßorrentoeg prüfen*
tieren ficß adßt ©infamilietihäufer im Soßbau erftellt)
auf zmei weiteren aBohnßäufern für 2lngeftellte ber Jn*
buftrie für ©tßappen ift baS 2lufrichtebäumd)en befeftigt.
— Sier ©infamtlienhäufer an ber ©cßwarzwalballee finb
im 2lufbau begriffen; bazu beßnben fid) an ber Serga*
lingerftraße nun fieben ©iitfamilienhäufer im Soßbatt.
®S finb bis jeßt auf bem bortigen großen Sauareal
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Bundesbahnen dahin, daß diese einen Kostenanteil von
42,039 Fr. und die Stadt einen solchen von 11,098 Fr.
übernehme. Wie der Stadtrat ausführte, konnte auf
gütlichem Wege von den Bundesbahnen nicht mehr er-
reicht werden; einen Prozeß aber wollte die Stadt ver-
meiden. Ein ähnlicher Straßeneinbruch bereitet sich auf
dem Heimplatz über dem Tunnel der Rechtsufrigen
vor. Die Arbeiten für die Wiederinstandstellung sind
gegenwärtig noch im Gange. Auf Grund des Werk-
Vertrages sind dort die Baukosten auf 59,400 Fr. ange-
schlagen, die zu etwa vier Fünftel den Bundesbahnen
und zu einem Fünftel der Stadt auferlegt werden. Nach
einläßlicher Darlegung der Baudetails durch den Refe-
renten stimmte auch hier der Rat den Krediten für diese

Sicherungsbauten stillschweigend zu, ebenso einem Nach-
tragskrêdit von 10,935 Fr., in welcher Höhe die Bau-
summe für die Korrektion der Haldenstraße über-
schritten worden war. — Erstellung eines begeh-
baven Kabelkanals im Drahtzug. Hier handelt
es sich um die Genehmigung der bezüglichen Pläne, die
bei der Behandlung des Projektes für die Umformer-
station im Drahtzug dem Großen Stadtrat noch nicht
vorlagen; die Kosten betragen 80,000 Fr. Genehmigt.

Prof. Rütsche erstattet sodann Bericht über die Ein-
holung eines Nachtragskredites für die Erstellung
eines Bureau- und Werkstattgebäudes inSils-
Domleschg. Die erhöhten Ausgaben für Maurer-,
Schlosser- und Glaserarbeiten machten eine Überschrei-
tung des Voranschlages um 32,375 Fr. notwendig. Der
Rat gewährte dem Stadtrat auch hier ohne Diskussion
Entlastung.

Über die Bautätigkeit in Diibendorf (Zürich) schreibt
man dem „Landbote": Den Anfang machte die zehn-

köpfige Baugenossenschaft mit ihren zehn Einfamilien-
Häuschen, die nun größtenteils auf den 1. Oktober be-

ziehbar sind. Dank dem Umstände, daß nicht alle in
einer Kolonie vereinigt, sondern an drei Enden des

Dorfes zerstreut sind, ist die Möglichkeit vorhanden, daß
mit der Zeit gleich drei neue Quartiere entstehen. Der
Anfang dazu ist bereits gemacht an der Neuhausgasse,
wo Architekt Bonaldi neben den Genossenschaftshäuschen
auf seine Rechnung noch zwei Dreifamilienhäuser erstellt,
die im Verein niit seiner eigenen stattlichen Villa ein
Quartier bilden, das dem Dorf zur Zierde gereichen
wird. In entgegengesetzter Richtung, im sogenannten
Jndustriequartier, wo auch zwei der erstgenannten Häus-
chen stehen, wird ebenfalls fortwährend gebaut, und zwar
ist genannter Baumeister gegenwärtig mit der Vergröße-
rung der Lederfabrik Stutz beschäftigt, die sich während
des Krieges zu einer bedeutenden Firma entwickelt hat.
Dasselbe gilt von der benachbarten chemischen Fabrik
Flora, die sozusagen täglich an Ausdehnung zunimmt,
und die nun, um dem Mangel an Wohngelegeuheit
steuern zu helfen, eine größere Wohnkolonie zu errichten
gedenkt; dieser Tage wird mit dem Bau von vorläufig
vier Häusern, enthaltend sechs Wohnungen, begonnen
werden. An schönster Lage Dübendorfs, dem wohlbe-
kannten Lindenplatz, ist im Lauf des Sommers ein Haus
erstanden, das als erster privater Nachkriegsbau eben-

falls Erwähnung verdient; auf den 1. Oktober gedenkt
daselbst die seit 20 Jahren in Dübendorf etablierte Buch-
druckerei Eckinger ihren Einzug zu halten.

Zur Waisenhausbaufrage in Küsnacht am Zürich-
see wird berichtet: Durch eine großherzige Schenkung
von 150,000 Fr., an die aber die Bedingung der so-

fortigen Inangriffnahme des Waisenhausbaues geknüpft

war, wurde die Angelegenheit aktuell. Dank dieser Zu-
wettdung und weiterer größerer Schenkungen war der
Waisenhausbau-Fonds auf 430,000 Fr. angewachsen.
Eine zur eingehenden Untersuchung der Angelegenheit

eingesetzte Kommission kam aber zu dem Resultat, daß
das Gebäude allein, ohne Bauplatz, Zufahrtsstraße und

Möblierung, auf 750,000 Fr. zu stehen käme. (Als
Bauplatz war ein Areal an der Allmend ausersehen.)
Man hätte also inbegriffen das Betriebskapital mit einer
runden Summe von einer Million Fr. rechnen müssen.
Die Armenpflege stellte sich daher auf den Standpunkt,
es sei zurzeit von einer Ausführung der Baute Umgang
zu nehmen. Dadurch wäre nun allerdings die Schen-
kung von 150,000 Fr. hinfällig geworden. Der Spender
hatte sich jedoch bereit erklärt, auch zu einem spätern
Zeitpunkt die gleiche Summe zu diesem Zwecke zur Ver-
fügung zu stellen. Der Antrag der Armenpflege betr.

Zuwarten mit dem Bau eines Waisenhauses fand die

ungeteilte Zustimmung der Gemeindeversammlung.
Bürgerheim Egg (Zürich). Die Bürgergenieinde Egg

bewilligte einen Betrag von 20,000 Fr. zum Zwecke der
Umbaute des von der Gemeinde angekauften Sieberschen
Bauerngewerbes in ein Bürgerheim. Von dem Betrag
sollen 4000 Fr. verwendet werden für eigentliche Um-
bauten, 4500 Fr. für Mobiliaranschaffungen und der
Rest als Betriebskapital.

Die Liegenschaft Vachtel-Kulm ist mit Inventar
zum Preise von 85,000 Fr. der Sektion Bachtel S. A. C.,
deren Mitglieder das notwendige Kapital zum Ausbau
und Betrieb in verdankenswerter Weise zusammengelegt
haben, zugeschlagen worden.

Ueber die Erweiterungsbauten für die Wasser-
Versorgung in Schwanden (Glarus) wird den „Glarner
Nachr." berichtet:

An unserer Hydrantener Weiterung mit zwei
neuen Reservoiranlagen im Grüt wird tüchtig
gearbeitet. Die beiden zu entstehenden Reservoirs ent-
halten je 400 Kubikmeter Wasser; das eine muß immer
für Feuerlöschzwkcke bereit sein und darf nie entleert
werden. Vom Reservoir Grüt bis zum Linthvf und
zum Weibelplatz kommen weitere Rohren hinein.

Das ganze Werk muß 1921 fertig erstellt sein. Die
Tobelleitung, die bisanhin in das Bühlreservoir geführt
wurde, wird von nun an auch in das Grüt geleitet.
Es füllen somit die Tobelleitung, die Weidruns- und
die Wagenrunsquelle diese neuen Reservoirs. Letztes
Jahr sind für diesen Zwtck die drei entsprechenden
Quellen neu gefaßt worden. Allfälliges Ueberwasser
wird in den Bühl geleitet, ebenso die unterhalb der
neuen Anlage liegenden Grüt- und Schererrunsquellen.
Das Bühlwasscr und die Zusingerleitung werden vor-
aussichtlich für das äußere Grundquartier bestimmt.
Gegenivärtig wird in das neue Bauquartier Rüteli
hinauf das Wassernetz gelegt.

Die Ausführung dieser Reservoirs ist der Firma
Westermann, St. Gallen, übertragen worden. Die
Oberaussicht hat Herr Geometer P. Wild; es wird also
alle Gewähr geboten, daß dieses Werk fehlerfrei ansge-
führt wird. Um die Anlagen richtig und für alle Zu-
kunft ausnutzen zu können, muß unsere Gemeinde darauf
bedacht sein, noch mehr Quellen fassen zu können, da-
mit sich auch die Kosten von 180.000 Fr. richtig zahlen.

Wohn- tlnd Geschäftsbauten in Basel. Man schreibt
der „National-Ztg." : Die hiesige Bautätigkeit erstreckt
sich zurzeit auf folgende Neubauten: An der Eglisee-
straße kommen von zwölf Einfamilienhäusern die letzten
acht zur Dacheindeckung. — Am Schorrenweg prüfen-
tieren sich acht Einfamilienhäuser im Rohbau erstellt;
auf zwei weiteren Wohnhäusern für Angestellte der In-
dustrie für Schoppen ist das Aufrichtebäumchen befestigt.
— Vier Einfamilienhäuser an der Schwarzwaldallee sind
im Aufbau begriffen: dazu befinden sich an der Berga-
lingerstraße nun sieben Einfamilienhäuser im Rohbau.
Es sind bis jetzt auf dem dortigen großen Bauareal
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iiikmiij inimyii
ber fogenannten „©hutti" in S3älbc 25 girften p jähien.
$wei weitere breiftöcfige Söüfjnfj aufet an ber @cf)itiar^=
rottlbatlee gegenüber bem Sabifdjen Safjtthof finb balbigft
beenbet. — Sin ber ^Seter Sotftraffe finb nun fedjg
äßofjn^äufer beenbet; eineg baooti ift frfjon bewohnt.
— ©in balb oollenbeteg SBoljnhaug ift an ber ©renj=
ad)erftraffe p erwähnen; brei weitere 9Bohnf)äufer finb
bafelbft im Sofjbau erftetlt warben, unb aier befinben
fid) wieber im Slufbau begriffen. — 3" einer ©hemifdjen
fjabrif an ber ©renpdjerftraffe ift gegenwärtig nod) ein

groffeg ©efdjäftggebäube im Aufbau p erwähnen. —
3wei nod) unfertige 2Bot)üf)äufer finb an ber SBettfteiw
altee entftanben, fowie ein groffeg Soppelwohnljaug an
ber SBebergaffe. — Sluf bem 3tbbru<^arcat an ber

©reifengaffe ift bag erfte ©efdjäftg» unb SBolphaug
unter ®adj gefommen ; ein weiterer anftoffenber Neubau
ift im Sau begriffen. ®a§ baran grenjenbe Äinott)eater
am ©ägergäfflein ift big pm Seginn beg jweiten ©tocf=
werteg gebieten. — ©in pm ©efdjäftgfjaug Jammer»
ftraffe 35 gehörenbeg Sureaugebäube ift batb oottenbet.

— Sin ber ©ifengaffe ift ein großer ©efdjäftgbau im
©ange unb füllt enbltçh bie bortige unfcfjiSne $äuferlücfe
aug. — Qm Sau begriffen ift att ber Strlegheimerftraffe
eine größere ©efdjaftébaute ber Srauerei „ffetbfdjtöfidjen".
— $wei ttod) unfertige breiftöcfige 2Bo|nt)äufer finb an
ber ©unbelbingerftraffe, ein weitereg oierftöctigeg Söoljw
unb ©efdjäftgfjaug harrt an ber ®ornad)erftraf}e feiner
Sollenbung. — Söätjrenb an ber äHöndjgbergerftrajje
fünf ©infamilienlpufer im 9tot)bau p ermähnen finb,
finb an ber ^ürftenfteinerftraffe brei big oier ©infamilien»
häufer in einer $*ud)t ber ®ad>einbedung nahe. — $mei
nod) unfertige 3öot)n[)äufer ftefien am $f)ierfteinerrain.
Stuf bem großen Slreal beg ©t. 3nhann--Shein=
ha fen g entfaltet fid) eine rege Sautätigfeit. @g gehen

bafelbft ein groffeg Sureaugebäube, fowie ein 2Bol)Ifaf)rtg=
gebäube ber balbigen Sollenbung entgegen.' 3 Sluf*
bau begriffen ift bafelbft nod) ein groffeg Sagertjaug. —
©ine ®f)emifd)e fibril an ber gübrifftraffe nimmt pr=
Seit ben Sau groffer ©efdjäftggebäuli^teiten oor. — ®er
Aufbau eineg großen Sagerf)aufeg ift an ber @lfäffer=
ftraffe p erwähnen, fowie je eine ©efdiäftgbaute an ber
Soaefenftraffe unb an ber Stiffiongftrafje. — ®rei im
fftohbait erftellte SBoljnljäufer befinben fid) am 2aupen=
ring, fieben weitere ttod) unfertige 3Öoi)ttf)äufer an ber
Seuweilerftraffe. — Son oier bemnädjft bepggbereiten
©infamilienl)äufern an ber ©djaterftrafje ift eineg be=

reitg bewohnt ; für brei weitere ©infamilienhäufer nimmt
matt bie Éetlerauggrabungett oor. — Sltt ber Senfem
ftraffe finb fedjg SBohnfjäufer im Aufbau begriffen. —

3nt „Sangen Sohn" finb jwei gludjten oon je fiebett
unb neun einftMigen SBoljnbäufern im SRol)bau erftellt
worben. ©ine weitere glud^t oon fieben jweiftöcfigen
3Bol)tif)äufern präfentiert fid) bafelbft an ber Storgartew
ftraffe, ebenfalls im 3tot)bau, wäbrenb fieben weitere
jweiftöd'ige SBotjnfjäufer nod) im Stufbau begriffen finb.
— ©g ift nod) ber groffe Umbau am £auptpoft
gebäube p erwähnen, fowie ber Umbau ber Siegew
fcfjaften greie ft raffe 61 unb Sebgaffe 8 p ©efdjäftg=
pteden.

üöaffcroerforgung Scinarf) (Safettanb). ©3 ift
alle Slugfidjt Porljanben', baff bemnädjft jtoifdjen ben
©emeinben Seinacf), Oberwit unb ïljerwil ein Ueber=

einfommen betreffenb Sa« unb betrieb einer gemein*
famen SSBafferberforgung pftanbe fommt. 2)a§ SBaffer
würbe bom SumpmerE Seinadj geliefert, bag Seferüoir
tarne auf ben Ääppelirain, auf ben eg l)inaufgepumpt
mürbe. Son bort würbe eg bann in bie brei ©emein*
ben burd) eigene Seitungen geführt, moburd) biefe nicht
nur ein feljt guteg Strinf« unb Sraudgoaffer in genü*
genber Stenge erhielten, fonbern and) ben nötigen
Sruct für bie Überaug notmenbigen ^pbrautenantagcn.
®ag gut auggebadf)te S^ojett tourbe im Seifein einer
2lburbnung beg Segierunggrateg bon ben Slborbnungett
ber brei ©emeinben genehmigt. @g bebarf felbftber»
ftänblid) noih ber ©enehmigung burdh bie @intoohner=
gemeinbeberfammtungen.

(Çiir .^annlifationganlagen in ©thßffhowfen 6cioiï=

ligte ber ©rofje ©tabtrat einen Krebit oon 100,000 gr-,
bie teilweife oon ben betreffenben ©runbbefihertt wieber
rüdoergütet werben.

3)ic IRenobtttion ber iïircbe unb beé iUrdjturmè
in Sîalanè (©raubünbett) ift in Singriff genommen
worben. Unter ber fadjtunbigen Seitung ber betannten
Slrdjitetten Herren ©djäfer unb Sifd) in ©hur foil
ganje Slrbeit geleiftet werben. ®ie Senooationsarbeiten
bürften etliche SBochen in Slttfprud) nehmen.

©in aufftrebenbeg aargauifdfeg 3tt&uftrieborf. ^^9^
Sautätigfeit macht ftc£) in ©eon ant £>allwiler
fee geltenb. ®ie Suntweberei wirb ftarî oergroffert
unb auggebaut, fobann finb pr ftebung ber SBohnungg^
not brei 2Bohnt)äufer erftetlt worben, auch fünft werben
im 3)orfe Unterfunftgräume gefdjaffen. Slttd) ber neu
erftanbene Itonfutnoerein erftellt bei ber Äonferoenfabrif
ein SBohnhaug. 3nc fernem hat bag Saugefdjäft ©ebr.
gehlmantt ptei 3ud)arten Saulanb erworben, auf bem
ein Quartier im ©haletfül erftellt werben foil, ®ag ift
eine anerfettnengwerte Seiftung in einer 3eit, ba bag
Sauen fo foftfpielig ift. ©ie jeugt auch oon einem
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der sogenannten „Chutti" in Bälde 25 Firsten zu zählen.
Zwei weitere dreistöckige Wohnhäuser an der Schwarz-
waldallee gegenüber dem Badischen Bahnhof sind baldigst
beendet. — An der Peter Rotstraße sind nun sechs

Wohnhäuser beendet; eines davon ist schon bewohnt.
— Ein bald vollendetes Wohnhaus ist an der Grenz-
acherstraße zu erwähnen; drei weitere Wohnhäuser sind
daselbst im Rohbau erstellt worden, und vier befinden
sich wieder im Aufbau begriffen. — In einer Chemischen
Fabrik an der Grenzacherstraße ist gegenwärtig noch ein

großes Geschäftsgebäude im Aufbau zu erwähnen. —
Zwei noch unfertige Wohnhäuser sind an der Wettstein-
allee entstanden, sowie ein großes Doppelwohnhaus an
der Webergasse. — Auf dem Abbruchareal an der

Greifengasse ist das erste Geschäfts- und Wohnhaus
unter Dach gekommen; ein weiterer anstoßender Neubau
ist im Bau begriffen. Das daran grenzende Kinotheater
am Sägergäßlein ist bis zum Beginn des zweiten Stock-
wertes gediehen. — Ein zum Geschäftshaus Hammer-
straße 35 gehörendes Bureaugebäude ist bald vollendet.
— An der Eisengaffe ist ein großer Geschäftsbau im
Gange und füllt endlich die dortige unschöne Häuserlücke
aus. — Im Bau begriffen ist an der Arlesheimerstraße
eine größere Geschäftsleute der Brauerei „Feldschlößchen".
— Zwei noch unfertige dreistöckige Wohnhäuser sind an
der Gundeldingerstraße, ein weiteres vierstöckiges Wohn-
und Geschäftshaus harrt an der Dornacherstraße seiner
Vollendung. — Während an der Mönchsbergerstraße
fünf Einfamilienhäuser im Rohbau zu erwähnen sind,
sind an der Fürstensteinerstraße drei bis vier Einfamilien-
Häuser in einer Flucht der Dacheindeckung nahe. — Zwei
noch unfertige Wohnhäuser stehen am Thiersteinerrain.
Auf dem großen Areal des St. Johann-Rhein-
Hafens entfaltet sich eine rege Bautätigkeit. Es gehen
daselbst ein großes Bureaugebäude, sowie ein Wohlfahrts-
gebäude der baldigen Vollendung entgegen. Im Auf-
bau begriffen ist daselbst noch ein großes Lagerhaus. —
Eine Chemische Fabrik an der Fabrikstraße nimmt zur-
zeit den Bau großer Geschäftsgebäulichkeiten vor. — Der
Aufbau eines großen Lagerhauses ist an der Elsäffer-
straße zu erwähnen, sowie je eine Geschäftsleute an der
Vogesenstraße und an der Missionsstraße. — Drei im
Rohball erstellte Wohnhäuser befinden sich am Laupen-
ring, sieben weitere noch unfertige Wohnhäuser an der
Neuweilerstraße. — Von vier demnächst bezugsbereiten
Einfamilienhäusern an der Schalerstraße ist eines be-
reits bewohnt; für drei weitere Einfamilienhäuser nimmt
man die Kellerausgrabungen vor. — An der Benken-
straße sind sechs Wohnhäuser im Aufbau begriffen. —

Im „Langen Lohn" sind zwei Fluchten von je sieben
und neun einstöckigen Wohnhäusern im Rohbau erstellt
worden. Eine weitere Flucht von sieben zweistöckigen
Wohnhäusern präsentiert sich daselbst an der Morgarten-
straße, ebenfalls im Rohbau, während sieben weitere
zweistöckige Wohnhäuser noch im Aufbau begriffen sind.
— Es ist noch der große Umbau am Hauptpost-
gebäude zu erwähnen, sowie der Umbau der Liegen-
schaften Freie straße 61 und Rebgaffe 8 zu Geschäfts-
zwecken.

Wasserversorgung Reinach (Baselland). Es ist
alle Aussicht vorhanden, daß demnächst zwischen den
Gemeinden Reinach, Oberwil und Therwil ein Ueber-
einkommen betreffend Bau und Äetrieb einer gemein-
samen Wasserversorgung zustande kommt. Das Wasser
würde vom Pumpwerk Reinach geliefert, das Reservoir
käme auf den Käppelirain, auf den es hinaufgepumpt
würde. Von dort würde es dann in die drei Gemein-
den durch eigene Leitungen geführt, wodurch diese nicht
nur ein sehr gutes Trink- und Brauchwasser in genü-
gender Menge erhielten, sondern auch den nötigen
Druck für die überaus notwendigen Hydrantenanlagen.
Das gut ausgedachte Projekt wurde im Beisein einer
Abordnllng des Regierungsrates von den Abordnungen
der drei Gemeinden genehmigt. Es bedarf selbstver-
ständlich noch der Genehmigung durch die Einwohner-
gemeindeversammlungen.

Fiir Kanalisationsanlagen in Schasfhausen bewil-
ligte der Große Stadtrat einen Kredit von 100,660 Fr.,
die teilweise von den betreffenden Grundbesitzern wieder
rückvergütet werden.

Die Renovation der Kirche und des Kirchturms
in Malans (Graubünden) ist in Angriff genommen
worden. Unter der fachkundigen Leitung der bekannten

Architekten Herren Schäfer und Risch in Chur soll

ganze Arbeit geleistet werden. Die Renovationsarbeiten
dürften etliche Wochen in Anspruch nehmen.

Ein aufstrebendes aargauisches Jndustriedorf. Rege

Bautätigkeit macht sich in Seon am Hallwiler-
see geltend. Die Buntweberei wird stark vergrößert
und ausgebaut, sodann sind zur Hebung der Wohnungs-
not drei Wohnhäuser erstellt worden, auch sonst werden
im Dorfe Unterkunftsräume geschaffen. Auch der neu
erstandene Konsumverein erstellt bei der Konservenfabrik
ein Wohnhaus. Im Fernern hat das Baugeschäft Gebr.
Fehlmann zwei Jucharten Bauland erworben, auf dem
ein Quartier im Chaletstil erstellt werden soll. Das ist
eine anerkennenswerte Leistung in einer Zeit, da das
Bauen so kostspielig ist. Sie zeugt auch von einem
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inbuftrießen Stuffdjroung, bem bie ©ntroidlung beS frönen
®orfe§ gu oerbanfen ift.

îtusïtclliiHB übet „Satiftoffe unb Banweifen".
®ie ©röffnung ber an biefer ©teße früher beEannt

gegebenen StuSfteltung übet „Sauftoffe unb Sauroeifen",
toetcf)e non ber gürtet ©eïtion beS fd)iPeijerifd)en
SerbanbeS jur görberung beS gemetnnübigen Sßob?
nungêbaueS in Serbinbung mit ber ®ireftion ber
$unftgeiuerbefdjuïe 3ürid) unb bem f>od)ôauamt ber
©tabt ^Uridj oeranftattet roirb, ift enbgiittig auf ben
2. Dïtobcr feftgefe^t roorben. SBäfjrenb ber fünfwöchigen
®auer ber SluSfteßung roerben gübrungen unb Vorträge
oeranftattet unb e3 fott itt biefe 3eit aud) bie ©eneral=
oerfammtung be§ fctjroeijerifcfjen SerbanbeS gur fförbe?
rung be§ gemeinnü^igen SBobnungSbaueS fatten. Se*
fonbere ©inïabungen pm Sefudje ber SluSfteßung roerben
ben ffactjoereinen, tetfjnifctien SJtittet* unb £>oct)fct)uten,
foroie ben Sauämtern ber mistigeren ©chroetserftäbte
pge^en. ®eren Sertreter roirb auct) ©elegenbeit geboten
roerben, bie neueren 3ürd)er SBobnEotonien p befidEjtigen.
®ie grofje gabt ber Stmnelbungen für bie SluSfteßung
unb bie eifrige Mitarbeit ber StuSfteßer, roie aud) bie
oorgefefienen Seranftattungen, taffen einen regen 93efucf)
unb ooßeS ©etingen ber SluSfteßung erroarten. ®aS
Unternehmen roirb jroeifettoâ in $ad)freifen unb Sait*
genoffenfSaften, befonberS aber im Solfe lebhaftem $n=
tereffe begegnen.

Sieben ben Seftrebungen, neue ßonftruEtionen unb
Sauroeifen p geigen, beftetjt bie Slbftdjt, ber SluSfteßung
eine fogenannte Ijiftoriftlje Slöfeilung anpgtiebern. Qn
berfetben fotten SauEonftruEtionen oorgefüfjrt roerben,
bie früher ebenfaßS in Reiten ber Slot pr Slnroenbung
famen, ähnlich ber ^ifébauroeifen, angeroenbet beim
üffiieberaufbau beS im Qafjre 1847 abgebrannten ®orfeS
fjiêti§bad) bei Saben. ®ie tedpifche SluSftellungSleitung
richtet baher an atte biejenigen gadjteute, bie Kenntnis
oon folgen Sîot* Sauroeifen in unferem Sanbe fpben,
bie ebenfo tjofti^e als bringetibe Sitte, itjr t)ieoon mög*
tichft fofort Sftitteitungen pgefjen p laffen, bamit biefe
eoentuelt ebenfalls in geeignetfter SBeife pr SluSfteßung
fjerarigepgen roerben îônnen.

frotfjbauantt ber ©tabt

Zur erwelterting bestebender und Anlage neuer
frledböfe — ein CätigReitsgeblet

des Beitnatsebutzes.
(Sorrefponbettg.)

3n biefern Statte roar in ben testen Sabcen
öfters bon ber neugeitlid)en SluSgeftaltung ttnferer fjrieb»
böfe p tefen. SSentt auf irgenb einem ©ebiete „feine
Siebe auf ben erften ©treich faßt", fo trifft bieS be=

fonberS bier git: Söenig SerftänbniS für bie Eünftterifcbe
SluSgeftaltung unferer griebböfe, faft ilnüberroinbbare
So'rurteile, oeuneintliä)eS Sefferroiffen, eine geroiffe
Stad) (äff ig Eeit im @räberfd)mucE, SluSroütbfe beS ®rab=
ftein IjanbelS, Sliebergang ber ©rabmalfunft im atigemeinen,
falfd) berftanbette „ißietät" im befonbern — bas finb
bie .^inberniffe, bie jebem, ber fid) mit biefen fragen
befSäftigt, als febeinbar unüberroinblid) bi"^E>
ben SBeg treten. @S ift metfroütbig, roie in ©tobt
nnb Sanb fieb faft jeber berufen fühlt, über ben ffrieb*
bof gu urteilen unb mit bem ©timmgettel ober in
offenem foanbmebr, lieber alterbingS troeb bermittelft
eines „namenlofen" .QeitmrgSartiEetS, feine' Stnficht gu

beEunben. Som Sürger Eann man ja bei bem heutigen
©tanb ber jfrieöbof* unb ©rabmatfunft nid)t3 anbereS
ermatten : @r urteilt naS bem ttebertieferten unb naS
bem, roaS er bor 9lugen fiet)t. 216er man foltte boS
naS »nb nadb erroarten bürfen, ba§ DMitgtieber ber

Eircblicben unb ©emeinbebebörben bon ben ueugeittieben
Seftrebungen für EünftterifSe 2luSgeftattung ber
böfe einiges näher befetien, prüfen unbmit©teiSgefinnten,
nötigenfalls mit .Qugug eines ÄünftlerS ober gacbmantieS,
eingetjenber bebanbeln toürben. ®aS ift aber fetjr fetten
ber galt, nieht allein barum, roeil man ten griebbof
atS etroaS gang 3?ebenfcicbticbe3 bebanbelt, fotibern na=

mentliS attS ber Srfabrung, bab auf biefern Söege

roenig ÏÏtofen unb bafür biet ®ornen gu pftücEen finb.
9Jtan greift ba roirftieb in ein SBefpenneft bon Sorurteit
nnb falfS berftanbener „ißietät". SDie potitifSen unb
Eirthliehen Set)örben glauben minbeftenS, fie b«äcn
fonft ©orgen genug, unb empfinben roeber Suft nod)
SerautroortliSEeitSgefübt, einmal geraberoegS auf bas
^iel loSgugeben.

ÜtaS gemachter ©rfabntng bebarf eS aber meiftcnS
nur ber Anregung roeniger Unabhängiger, um roenig?
ftenS bie Setjörbe bon ber DîotroenbigEeit einer neu»
gcitlidjcn JÇriebbofgeftaltung gu übergeugen, ba befanntlid)
ber prophet im eigenen ißatertanbe ni^tS gilt — in
biefen bornenboßett gragett erft redjt ni^t — ift eS

meiftenS nur bann mögliS, Set)örben unb Sürgeru
bie 2lugen gu öffnen, roenn ein auSroärtiger gaSroann
bitrd) einen ßidbtbilberbortrag, unter gefebidter ©egem
überfteßung bon guten unb fdjlecbten Seifpielen, ben
©runb legt für eine tiefer greifenbe 2tufElärung; roenu
et babei bie örtlidhen Serbältniffe ftreifen unb auf
©runb ber bon ihm entroicïetten ©ebanfen gleich

tifS« SorfStäge maSen Eann, roirb man roenigftenS
baS erreichen, bafj bie tnabgebenben Set)örben ober
Sommiffioncn gut angelegte griebböfe befugen; bamit
ift biet, meiftenS aßeS geroonnen!

3n Dörfern unb Heineren ©täbten, ja felbft in
größeren ©emeinroefen, fehlt eS oft an ber nötigen
'Kenntnis bon Äunftberftänbigen uttb öic
mit ber 2tufE(ärungSarbeit einfeben Eönntcn. ü)tan bat
ja aßerbingS naS biefer 9tid)tung noS bon roenigett
gehört, unb mau barf gleich beifügen, baff borteiufig
nur roenige finb, bie bereit roären, burd) aufElätenbe
Vorträge gut regten f^eit eingufebett ; aber biefe roenu

gen mürben genügen, utib fie Eönnten für bie ÜJtiU

itnb Dîacbroett fegenSreid) tätig fein, roenn auf biefern
$roeig beS öffentlichen ober Eircblidjen SauroefenS bie
gleich erfreuliebe Seroegung einfette roie beim §eimat=
fdjub- 2Bie bat man bor 15 3abrett bei uns in ber

Schweig biefe ißbaritaften, biefe 2lltertumSErämer, biefe
jebem gortfSritt abbotben, falfd)en Propheten berladbt
unb berböt)nt! Unb b^de'? .jpeute ruft man bem

fjeimatfdpb in aßen mögliSen 2tngetegenbeiten; eS

gehört faft gurn guten ®on, DJtitgtieb ober roenigftenS
ffreunb biefer „geitgemäfjen" Seroegung gu fein! ®aS
SotE ift aufgettärt, ihm finb bie 2litgeu geöffnet roorben.
9Jian getraut fich bod) nicht mehr fo re^t, Sauten gu
erfteßen, namentliS nicht öffentliche Sauten, bie eut»
roeber jebem ©dpmbeitSfinn bolpfptedjcm ober bann
fich nicht barmonifd) in baS Sitb beS ®orfeS, ber ©tabt
ober ber ßanbfdjaft einfügen.

©S foßte aud) Eünftigbitt ni^t ntet)r borEommen,
bafj irgenbeine Äommiffion bie ©rroeiterung ober 9>teu=

antage eines ffriebbofeS prüft unb begutachtet, ohne
baff ein ßünftter ober gadjtnann beigegogen roirb.
SBte man beute lanbauf unb =ab ben iRuf hört: „^eimat-
fSub öae!", ebenfo foßte man aflgemein gur Stnficht
Eommen, baf? eS aud) eine ffriebpofEunft gibt, bie beute
noch nicht in bem SUtafie 2lßgemeingut ift, roie ber
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industriellen Aufschwung, dem die Entwicklung des schönen

Dorfes zu verdanken ist.

Ausstellung über ..Baustoffe md Bauweisen".

Die Eröffnung der an dieser Stelle früher bekannt
gegebenen Ausstellung über „Baustoffe und Bauweisen",
welche von der Zürcher Sektion des schweizerischen
Verbandes zur Förderung des gemeinnützigen Woh-
nungsbaues in Verbindung mit der Direktion der
Kunstgewerbeschule Zürich und dem Hochbauamt der
Stadt Zürich veranstaltet wird, ist endgültig auf den
2. Oktober festgesetzt worden. Während der fünfwöchigen
Dauer der Ausstellung werden Führungen und Vorträge
veranstaltet und es soll in diese Zeit auch die General-
Versammlung des schweizerischen Verbandes zur Förde-
rung des gemeinnützigen Wohnungsbaues fallen. Be-
sondere Einladungen zum Besuche der Ausstellung werden
den Fachvereinen, technischen Mittel- und Hochschulen,
sowie den Bauämtern der wichtigeren Schweizerstädte
zugehen. Deren Vertreter wird auch Gelegenheit geboten
werden, die neueren Zürcher Wohnkolonien zu besichtigen.
Die große Zahl der Anmeldungen für die Ausstellung
und die eifrige Mitarbeit der Aussteller, wie auch die
vorgesehenen Veranstaltungen, lassen einen regen Besuch
und volles Gelingen der Ausstellung erwarten. Das
Unternehmen wird zweifellos in Fachkreisen und Bau-
genossenschaften, besonders aber im Volke lebhaftem In-
teresse begegnen.

Neben den Bestrebungen, neue Konstruktionen und
Bauweisen zu zeigen, besteht die Absicht, der Ausstellung
eine sogenannte historische Abteilung anzugliedern. In
derselben sollen Baukonstruktionen vorgeführt werden,
die früher ebenfalls in Zeiten der Not zur Anwendung
kamen, ähnlich der Pisöbauweisen, angewendet beim
Wiederaufbau des im Jahre 1847 abgebrannten Dorfes
Fislisbach bei Baden. Die technische Ausstellungsleitung
richtet daher an alle diejenigen Fachleute, die Kenntnis
von solchen Not-Bauweisen in unserem Lande haben,
die ebenso höfliche als dringende Bitte, ihr hievon mög-
lichst sofort Mitteilungen zugehen zu lassen, damit diese
eventuell ebenfalls in geeignetster Weise zur Ausstellung
herangezogen werden können.

Hochbauamt der Stadt Zürich.

Xur ermi»el«ng besteftenOer unâ Anlage neuer
srieavöfe — eln rätigkeltsgebM

Set kelmattchutzes.
(Korrespondenz.)

In diesem Blatte war in den letzten Jahren
öiters von der neuzeitlichen Ausgestaltung unserer Fried-
böse zu lesen. Wenn auf irgend einem Gebiete „keine
Eiche auf den ersten Streich fällt", so trifft dies be-

sonders hier zu: Wenig Verständnis für die künstlerische

Ausgestaltung unserer Friedhöse, fast, llnüberwindbare
Vorurteile, vermeintliches Besserwisser!, eine gewisse

Nachlässigkeit im Gräberschmuck, Auswüchse des Grab-
steinHandels, Niedergang der Grabmalknnst im allgemeinen,
falsch verstandene „Pietät" im besondern — das sind
die Hindernisse, die jedem, der sich mit diesen Fragen
beschäftigt, als scheinbar unüberwindlich hindernd in
den Weg treten. Es ist merkwürdig, wie in Stadt
und Land sich fast jeder berufen fühlt, über den Fried-
Hof zu urteilen und mit dem Stimmzettel oder m
offenem Handmehr, lieber allerdings noch vermittelst
eines „namenlosen" Zeitungsartikels, seine' Ansicht zu

bekunden. Vom Bürger kann man ja bei dem heutigen
Stand der Friedhof- und Grabmalkunst nichts anderes
erwarten: Er urteilt nach dem Ueberlieferten und nach

dem, was er vor Augen sieht. Aber man sollte doch

nach und nach erwarten dürfen, daß Mitglieder der

kirchlichen und Gemeindebehörden von den neuzeitlichen
Bestrebungen für künstlerische Ausgestaltung der Fried-
Höfe einiges näher besehen, prüfen und mit Gleichgesinnten,
nötigenfalls mit Zuzug eines Künstlers oder Fachmannes,
eingehender behandeln würden. Das ist aber sehr selten
der Fall, nicht allein darum, weil man den Friedhof
als etwas ganz Nebensächliches behandelt, sondern na-
mentlich aus der Erfahrung, daß aus diesem Wege
wenig Rosen und dafür viel Dornen zu pflücken sinv.
Man greift da wirklich in ein Wespennest von Vorurteil
und falsch verstandener „Pietät". Die politischen und
kirchlichen Behörden glauben mindestens, sie hätten
sonst Sorgen genug, und empfinden weder Lust noch

Verantwortlichkeitsgefühl, einmal geradewegs auf das
Ziel loszugehen.

Nach gemachter Erfahrung bedarf es aber meistens
nur der Anregung weniger Unabhängiger, um wenig?
stens die Behörde von der Notwendigkeit einer neu-
zeitlichen Friedhvfgestaltung zu überzeugen, da bekanntlich
der Prophet im eigenen Vaterlande nichts gilt — in
diesen dornenvollen Fragen erst recht nicht — ist es

meistens nur dann möglich, Behörden und Bürgern
die Augen zu öffnen, wenn ein auswärtiger Fachmann
durch einen Lichtbildervortrag, unter geschickter Gegen-
Überstellung von guten und schlechten Beispielen, den
Grund legt für eine tiefer greifende Ausklärung; wenn
er dabei die örtlichen Verhältnisse streifen und auf
Grund der von ihm entwickelten Gedanken gleich prak-
tische Vorschläge machen kann, wird man wenigstens
das erreichen, daß die maßgebenden Behörden oder
Kommissionen gut angelegte Friedhöse besuchen; damit
ist viel, meistens alles gewonnen!

In Dörfern und kleineren Städten, ja selbst in
größeren Gemeinwesen, fehlt es oft an der nötigen
Kenntnis von Kunstverständigen und Fachleuten, die

mit der Aufklärungsarbeit einsetzen könnten. Man hat
ja allerdings nach dieser Richtung noch von wenigen
gehört, und man darf gleich beifügen, daß vorläufig
nur wenige sind, die bereit wären, durch aufklärende
Vvrträge zur rechten Zeit einzusetzen; aber diese wem-
gen ivürden genügen, und sie könnten für die Mit-
und Nachwelt segensreich tätig sein, wenn auf diesem

Zweig des öffentlichen oder kirchlichen Bauwesens die

gleich erfreuliche Bewegung einsetzte ivie beim Heimat-
schütz. Wie hat man vor 15 Jahren bei uns in der

Schweiz diese Phantasten, diese Altertumskrämer, diese

jedem Fortschritt abholden, falschen Propheten verlacht
und verhöhnt! Und heute? Heute ruft man dem
Heimatschutz in allen möglichen Angelegenheiten; es

gehört fast zum guten Ton, Mitglied oder wenigstens
Freund dieser „zeitgemäßen" Bewegung zu sein! Das
Volk ist aufgeklärt, ihm sind die Augen geöffnet worden.
Man getraut sich doch nicht mehr so recht, Bauten zu
erstellen, namentlich nicht öffentliche Bauten, die ent-
weder jedem Schönheitssinn hohnsprechen oder dann
sich nicht harmonisch in das Bild des Dorfes, der Stadt
oder der Landschaft einfügen.

Es sollte auch künftighin nicht mehr vorkommen,
daß irgendeine Kommission die Erweiterung oder Neu-
anlage eines Friedhofes prüft und begutachtet, ohne
daß ein Künstler oder Fachmann beigezogen wird.
Wie man heute landauf und -ab den Ruf hört: „Heimat-
schütz vor!", ebenso sollte man allgemein zur Ansicht
kommen, daß es auch eine Friedhvfkunst gibt, die heute
noch nicht in dem Maße Allgemeingut ist, wie der
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